? Redaktion, Deuck und Verlag von 
N. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Peritzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzeuſtratze 17 
bei O. H. T. Poppe. 


Nr. 236 


Deutſchland. 

“er. 5. Oktober. Die „Germania“, 
welche durch ihre ziemlich unverhüllten Geſtändniſſe 
ſich längſt bemerkbar gemacht hat, thut dies in ihrer 
heutigen Nummer in einer alles Frühere übertreffenden 
Weiſe. Es ſind namentlich drei und zwar recht von 
einander verſchiedene Gebiete, auf welchen ſie gleich 
ungegründet, verblendet und ſelbſt frech gegen die Re⸗ 
gierung, gegen alle Nichtkatholiken, ja ſelbſt gegen 
Jeden, der wahrhaft deutſch national geſonnen, zu 
Felde zieht. Zunächſt beklagt ſich das neukatholiſche 
Blatt, daß die Regierung nicht gegen diejenigen Be⸗ 
amten einſchreitet, welche in religiöſen Dingen anders 
wie die „Germania“ denken; ſie vergißt ganz, daß 
jene Beamten, gegen die fie die Regierung in Har- 
niſch bringen moͤchte, die treueſten Diener derſelben 
ſind und daß jene ſelbſt völlig die Anſichten dieſer, 
keineswegs aber die des ultramontanen Blattes theilt. 
Zweitens berührt das unfehlbare Blatt bei Gelegen- 
heit der im Kreiſe Conitz nothwendigen Neuwahl an 
Stelle des durch Krankheit zukünftig vom Reichstage 
fern gehaltenen Herrn v. Haza⸗Radlitz nicht nur die 
Glaubens- ſondern auch die Nationalitätenfrage; es 
bemerkt nämlich, daß der für Conitz aufgeſtellte Herr 
v. Kehler bereits in München⸗Gladbach gewählt ſei 
und man daher im erſteren Kreiſe nur einen Polen 
aufſtellen möge, der zwar nicht in allen, aber doch 
in konfeſſionellen Angelegenheiten ſtets gut katholiſch 
ſtimmen würde. Und ſolch Blatt trägt an ſeiner 
Spitze die zum Spotte werdende Deviſe „Zeitung 
für das deutſche Volk“. Endlich deutet die „Ger⸗ 
mania“ ihr Mißbehagen an, daß der von ihr natür⸗ 
lich ſehnlichſt erwartete Wohnungswechſel gänzlich ohne 
Tumult vorübergegangen iſt; ſie reicht der ſich ähnlich 
ausſprechenden „Demokratiſchen Zeitung“ auf dieſem 

Gebiete die Hand, um ſozialiſtiſche Ideen und die 
Grundſätze der Internationale unter die Leute zu 
bringen. Die Umzugszeit iſt in der That wider Er⸗ 
warten glücklich verlaufen, und von abſoluter Woh⸗ 
nungsnoth kann man im Augenblick eigentlich nur 
bezüglich des öſterreichiſchen Botſchafters und des deut⸗ 
ſchhen Reichstages ſprechen, allenfalls auch noch betreffs 
des Fürſten Bismarck, der wegen Nichtvollendung bau- 
licher Einrichtungen in ſeinem Palais die heute hier 
erwartete Rückkehr aus dem Lauenburgiſchen noch um 
einen Tag hat verſchieben müſſen. — Der Wirkl. 
Geh. Ober-Regierungsrath Herzog iſt in Folge ſeiner 
Verſetzung in das Reichskanzleramt als Vertreter des 
Handels⸗Miniſteriums in der ſtatiſtiſchen Central⸗-Kom⸗ 
miſſion ausgeſchieden und durch den Regierungsrath 
Stüve, der Vertreter des Kriegs-Miniſteriums in die⸗ 
ſer Kommiſſion, Major v. Buddenbrock, durch den 
Major v. Lettow erſetzt worden. 

— Der Reichstag iſt, wie die „Kr.-Z.“ hört, 
zum 16. d. M. einberufen worden. 

Darmſtadt, 5. Oktober. Nach dem Schluſſe 
der heutigen Sitzung des Proteſtantentages fand eine 
Sitzung des heſſiſchen Proteſtantenvereins ſtatt. Der⸗ 
ſelbe beſchloß, den Antrag des pfälziſchen Proteſtan⸗ 
tenvereins, eine Vereinigung des heſſiſchen, badiſchen 
und pfälziſchen Proteſtantenvereins zu einem ſüdweſt⸗ 
deutſchen Proteſtantenverbande herbeizuführen, dem Aus- 
ſchuſſe zur Erwägung zu übergeben. 

Karlsruhe, 4. Ottober. Da bisher, ſo viel 
bekannt, in den deutſchen Staaten eine Verordnung, 
welche die Vertheilung der Beihülfsgelder an die aus 

„Frankreich Ausgewieſenen regelt, noch nirgends zu 
öffentlicher Kennntiß gelangt iſt, jo mag es ange- 
meſſen ſcheinen, von der in der heutigen „Karlsr. 
Zeitung“ für Baden kundgemachten als dem erſten 
Muſter Notiz zu nehmen. Die Verordnung zeigt, 
daß man nur mit einem ſummariſchen Billigkeitsver- 
fahren überhaupt glaubt durchkommen zu können. 
Sie bildet ſechs Klaſſen, je nachdem der Ausgewie⸗ 
ſene einem Stand angehört, der eine beſondere Vor⸗ 
bildung erfordert oder nicht, je nachdem er verheirathet 
oder ledig iſt, je nachdem er ein ſelbſtſtändiges Ge- 
ſchäft hatte oder nicht, und ſofern er ein ſelbſtſtän⸗ 
diges Geſchäft beſitzt, ob deſſen Betriebskapital 1000 
Gulden betrügt oder mehr. In der I. Klaſſe ſteht 
der ledige Dienſtbote, Fabrikarbeiter, Gewerbsgehülfe 
u. ſ. w., in der 2. Klaſſe die verheiratheten und 
verwittweten Perſonen der 1. Klaſſe, in der 3. ledige 
Perſonen ohne ſelbſtſtändiges Geſchäft, aber mit Be⸗ 
rufsart von ſpezieller Vorbildung; die 4. Klaſſe bil- 
den die verheiratheten und verwittweten Perſonen der 
3. Klaſſe; die 5. Klaſſe Perſonen mit ſelbſtſtändigem 


Schadeusſumme. 


Sontag, 3 Oktober 


—— 


Nachdem in dieſer Weiſe die ER die deutſche Regierung das Recht haben ſoll, die 


trage prinzipiell feſtgeſtellt ſind, liegt der zur Ver“ ihr überlieferten Accepte nach Belieben zu eskomptiren. 
theilung niedergeſetzten Kommiſſion hauptſächlich nu Herr Thiers iſt ſeit dem Beginne der Verhandlungen 
das nicht immer leichte Geſchäft der Eintheilung dender Meinung geweſen, Fürſt Bismarck verlange nur 
Angemeldeten in die Klaſſen ob. eine finanzielle Garantie durch Hinterlegung von Ac 
— Die badiſchen Mitglieder des Bundesrathe cepten, und es fragt ſich nun, ob in dieſem Punkte 
Miniſterial⸗Präſtdent Ellſtätter und Miniſterial⸗Rath der deutſche Reichskanzler nachgeben wird. Das deut- 
Eiſenlohr ſind geſtern Nachmittag nach Berlin a che Portefeuille gefüllt mit mehr als 600 Millionen 
gereiſt. Accepten, welche jeden Augenblick auf den Markt ge- 
Ausland. bracht werden lönnten, würde wie ein Demoklesſchwert 

Wien, 4. Oltober. Zwiſchen Wien und Pra 


über die Börſen ſchweben, ſagte mir heute ein deut⸗ 
beſteht gegenwartig ein ſehr lebhafter diplomatiſch; ſcher Banquier; Fürſt Bismarck würde mit ſeinem 
Verkehr. Kaum iſt Graf Clam⸗Martinitz von his Portefeuille abſoluter Herr des Geldmarktes ſein. Die 
abgereiſt, Fo iſt ſchon wieder ein anderer Delegirte 


Angſt der kosmopolitiſchen Finanzwelt ob einer ſolchen 
der böhmiſchen Landtags⸗Majorität und zwar letz] Eventualität iſt gewaltig groß. 


Es iſt abzuwarten, 


Geringerer als der Oberft-Landmarjchall Fürſt Lobts ob ſich der eiſerne Mann in der Wilhelmsſtraße da⸗ 
witz ſelbſt hier eingetroffen. Gegenſtand der Ves⸗ durch rühren laſſen wird. 

handlungen iſt die Adreſſe des böhmiſchen Landtags, Das „Siecle“ bringt merkwürdige Mittheilun- 
in welcher das bekannte Kaiſerliche Reſkript bean gen über die Kommiſſion zur Unterſuchung der Hand⸗ 
wortet werden ſoll. Man hat ſich bis jetzt über die lungen der Regierung der Nationalvertheidigung. Dieſe 
ſelbe nicht einigen können und, obwohl die Reglerun Kommiſſion bat ſich bekanntlich während der Parla- 
die dringendſten Mahnungen nach Prag gerichte mentsferien in Subkommiſſionen verzweigt, deren jeder 
batte, die Dinge nicht voreilig auf die Spitze zu feine verſchiedene Departements umfaſſende Zone zuge⸗ 
treiben, jo ſcheint man in czechiſchen Kreiſen doch wieſen wurde, um dort die Enquete fortzujeßen. Nach 
nicht geneigt, die Forderungen, welche in die Adrefiejpem „Siecle“ ſollen ſich nun aber die Mitglieder 
aufgenommen werden ſollen und worüber ganz abem dieſer Unterkommiſſionen mit ganz anderen Dingen 
teuerliche Gerüchte eirkuliren, in bedeutendem Maße beſchaftigen. Sie laſſen die Beamten vor ſich er⸗ 
zu mildern. Gewiß iſt, daß das Reſtript gleich in ſcheinen und ſtellen ihnen dem Gegenſtande ihrer En. 
der Adreſſe eine Auslegung erfahren wird, von der ſquete ganz fremde Fragen. Man beſchäftigt ſich nicht 


*. 
ſich Graf Hohenwart bei Abfaſſung desſelben nich 
das Mindeſte träumen ließ. Die Feudalen beherrſchen 
das Terrain faſt ausſchließlich und die in Böhmen 
geſchaffene Situation iſt der Art, daß dem Miniſte⸗ 
rium Hohenwart kaum eine andere Wahl bleiben 
wird, als ſich ihr zu unterwerfen oder zurückzutreten. 
In dieſem Augenblicke iſt es Graf Clam⸗Martinitz, 
der die Fäden hält und dirigirt. Das Miniſterium 
hat Alles auf die eine czechiſche Karte geſetzt, aber 
auch dieſe eine Karte hat das Miniſterium nicht in 
der Hand, denn Graf Clam⸗Martinitz iſt es, der fü 
in Prag auszufvielen hat und lediglich. vnn ſeine⸗ 
Belieben hängt es ab, ob er ſie für oder gegen die 
Regierung ausſpielen wird. a 

— Das neue „deutſch⸗nationale Organ“, die 
„Deutſche Zeitung“ wird am 15. Dezember erſcheinen. 
Seine Tendenz ſoll eine großdeutſche im heutigen 
Sinne werden. Dem Blatte ſtehen heute ſchon be⸗ 
deutende Geldſummen zur Verfügung und ſoll das⸗ 
ſelbe, im großen Stile angelegt, ein Konkurrenzblatt 
für die „Preſſe“ und „Neue Freie Preſſe“ werden; 
der erſteren wird faſt die Hälfte ſeiner tüchtigeren 
Kräfte entzogen, während die Redaktion der „Neuen 
Freien Preſſe“ in Bezug auf ihre Mitarbeiter jo 
ziemlich geſchont bleibt. 

Wien, 5. Oktober. Zur allgemeinen Uleber⸗ 
raſchung tritt das „Vaterland“ mit einem Male ener- 
giſch gegen jede Allianz mit Frankreich und für die 
Freundſchaft Oeſterreichs und Deutſchlands ein. „Die 
Franzoſen, ſchreibt dss feudale Blatt wörtlich, können 
es mit ihrer Revanche und Revindikation halten, wie 
ſie wollen, nur mögen fie uns aus dem Spiele laſ⸗ 
ſen. Von Oeſterreich im Tone des Meiſters fordern, 
daß wir ihnen zu Elſaß und Lothringen und der 
früheren Hegemonie in Europa wieder verhelfen, iſt 
etwas unverſchämt. Wenn wir mit Frankreich gegen 
Deutſchland in den Krieg ziehen ſollten, ſo müßte 
uns irgend ein politiſches Objekt gezeigt werden. Ein 
ſolches iſt aber nicht vorhanden. Frankreich, wie es 
heute iſt und wie es noch Jahrzehnte ſein wird, wenn 
es nicht bald ernſtlich an ſeine ſtaatlicht Wiedergeburt 
denkt, iſt nicht in der Lage, irgend einem Alliirten 
Vertrauen einzuflößen. Für uns ergiebt ſich die inter- 
nationale Politik für jetzt von ſelbſt und fie reſumirt 
ſich in den Worten: freundnachbarliche Beziehungen 
zu Deutſchland. In dieſer Hinſicht ſtimmen alle 
Parteien überein, wie weil ſie auch in inneren Fra⸗ 
gen divergiren.“ Die „Preſſe“ bemerkt dazu: „Man 
ſieht, wie groß die Macht der Thatſachen und des 
geſunden Menſchenverſtandes iſt. Wir hätten kaum 
erwartet, daß wir je mit dem „Vaterland“ in Bezug 
auf unſere auswärtige Politik übereinſtimmen wür⸗ 
den, aber die Ereigniſſe haben das ſcheinbar Unmög—⸗ 
liche bewirkt.“ a 

Wien, 6. Oktober. Die Schulſektion des Ge⸗ 
meinderathes hat beſchloſſen, den Altkatholiken die 
Mitbenutzung der ſtädtiſchen St. Salvatorkirche im 
Rathhauſe zur Abhaltung des Gottesdienſtes zu ge- 


Geſchäft und Betriebskapital unter 1000 Gulden z! jtatten. 


die 6. Klaſſe gleiche Perſonen über 1000 Gulden. 
Bei der 5. und 6. Klaſſe macht der ledige oder ver- 
heirathete Stand keinen Unterſchied. 


paris, 3. Ottober. Wie Sie ſchon wiſſen 
werden, lauten heute die Nachrichten über den Fort⸗ 


Die einzelnen|gang der Unterhandlungen in Verſailles günſtiger. 


ungehörigen einer Klaſſe erhalten jeder die gleiche Eine Verſtändigung über Artikel 3 ſcheint außer Zwei⸗ 
Summe und zwar in Klaſſe 1. 100, 2. 300, 3. fel, und es würde nun dem definitiven Abſchluſſe des 


200, 4. 600, 5. 


1000, 6. 1500 Gulden; für] Vertrages nichts mehr im Wege ſtehen, wenn nicht 


jeden Angehörigen werden 50 Gulden zugeſchlagen. hinſichtlich der von Frankreich zu leiſtenden ſinanziellen 


Ausgewieſene aus dem. Elſaß erhalten nur die Hälfte.] Garantie noch eine Differenz zu ſchlichten wäre. 


mehr mit den vom 4. September 1870 bis 8. Fe⸗ 
bruar 1871 geſchehenen Thatſachen, ſondern man er⸗ 
kundigt ji über den gegenwärtigen Zuſtand der Gei⸗ 
fier, über die neu erwählten republikaniſchen Gemeinde⸗ 
räthe, über die Organiſation republikaniſcher Comités 
u. ſ. w. Man verlangt ſogar Liſten der gefährlichen 
Bürger, d. h. derjenigen, welche republikaniſche Mei⸗ 
nungen haben und beſonders derer, welche eine Am⸗ 


verlangten. Dieſe Abgeordneten treten als Vertreter 
der ſouveränen Gewalt auf: lurz, es iſt ein kleiner 


er 


ionen zu 
niſiren. Da die Nationalverſammlung erſt in zwei 
Monaten wieder zuſammentritt, jo haben dieſe Ab- 
geordneten bis dahin nichts zu fürchten, wenn ſie ihre 
Vollmacht überſchreiten. Da die Wahlen ſchon am 
nächſten Sonntage erfolgen, ſo iſt dieſem Treiben 
folglich nicht mehr abzuhelfen, und das „Sie cle“ 
wendet ſich deshalb an die öffentliche Meinung, um 
zu warnen. 

Patis, 4. Oktober. Behufs vollſtändiger Pu⸗ 
rificirung der Armee iſt nun endlich auch vom Kriegs- 
miniſterium die Einſetzung einer Kommiſſion zur Un- 
terſuchung der im letzten Feldzuge abgeſchloſſenen Ka- 
pitulationen eingeſetzt worden. Vorſitzender der Kom⸗ 
miſſion iſt der Marſchall Baraguay d'Hilliers, der 
Rangsälteſte der franzöſiſchen Marſchälle, und zu Bei⸗ 
ſitzern hat man auch glücklich ein paar alte Generale 
herausgefunden, die in keine der zahlreichen Kapitu- 
lationen des letzten Krieges verwickelt waren. Die 
gouvernementale Preſſe macht viel Aufhebens von die⸗ 
ſer Kommiſſion, die das Gefühl für Recht und Pflicht 
in die franzöſiſche Armee wieder zurückbringen werde, 
man ſollte ſich aber durch dieſe großen Redensarten 
zu übergroßen Erwartungen nicht hinreißen laſſen. 
Die ganze Prozedur iſt augenſcheinlich mehr darauf 
angelegt, dem unaufhörlichen laienhaften Geſchwätz 
über Verrath ꝛc. ein Ende zu machen. 

Mit der bekanntlich von Changarnier präſidirten 
Kommiſſion zur Prüfung der Offiziersernennungen 
hatte die Regierung keinen beſonders glücklichen Griff 
gethan, denn die Kommiſſion hat ſonderbarer Weiſe 
faſt ausſchließlich nur ſolche Ernennungen des Sep- 
tember⸗Gouvernements kaſſirt, die ein unbefangener 
Beobachter als wohlverdient anerkennen muß. So iſt 
der Diviſionsgeneral Jaures, der unter Aurelles de 
Paladine und Chanzy ein Armeekorps der Loirearmee 
mit viel Umſicht und Tapferkeit geführt hatte, obſchon 
er als früherer Seemann kaum die Qualifikation dazu 
haben konnte, zum Schiffskapitän degradirt worden, 
was er ſchon vor dem Kriege geweſen; Diviſionsge⸗ 
neral Billot, der in der Lyoner Gegend recht Erſprieß⸗ 
liches für die Vertheidigung geleiſtet, muß mit dem 
Range eines Brigade-Generals vorlieb nehmen; den 
Diviſionsgeneral Bellemare, der zu den tüchtigſten 
Führern der Pariſer Armee gehörte, trifft das näm⸗ 
liche Schickſal u. ſ. w. In der Armee machen dieſe 
Entſcheidungen ſehr viel böſes Blut und könnten bei 
der, offiziös zwar geleugneten, aber darum nicht we⸗ 
niger thatſächlichen imperialiſtiſchen Stimmung vieler 
Regimenter leicht verhängnißvolle Konſequenzen für 
das dermalige Gouvernement nach ſich ziehen. 

Allerdings geſchieht auf der anderen Seite alles 
Mögliche, um der Armee und namentlich ihren Jüh⸗ 
rern eine Genugthuung zu verſchaffen. So hat der 


Es] Präſident den Mac Mahon offiziell aufgefordert, den 


Niemand kaun mehr erbalten- als die angemeldete] handelt ſich um die an dieſer Stelle beſprochene Frage, [Leichnam des lürzlich in der Schweiz verſtorbenen Mar⸗ 


3 


— . — — nm. 


1 4 ; 


neſtie oder die Auflöjung der Nationalverſammlung 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 


1871. 


ſchalls Randon ſchon an der Landesgrenze zu em 


pfangen und feierlich nach Paris zu geleiten. So 
viel Auszeichnung mag der biedere, für Frankreich 
aber keineswegs To gar hervorragend verdiente Ran⸗ 
don für ſeine ſterblichen Ueberreſte ſelbſt kaum erwartet 
haben. £ 

Von den Kommunegefangenen in Verſailles ſchei⸗ 
nen jetzt alle Tage einige der namhafteren Perſönlich⸗ 
keiten zu entjpringen, namentlich iſt geſtern dem Polen 
Otolowicz die Flucht gelungen. In den kouſerva⸗ 
tiven Kreiſen hier glaubt man nun, daß dieſe Flucht⸗ 
verſuche ohne Einverſtänduiß der Behörden gar nicht 
denkbar wären, und dieſelben haben ſomit zu einer 
ziemlich gereizten Polemik gegen die Regierung im 
Allgemeinen und gegen den Juſtizminiſter im Beſon⸗ 
deren Veranlaſſung gegeben. Auch das nimmt man 
dem Miniſter übel, daß er Herrn Victor Hugo, nach⸗ 
dem ſich derſelbe bei Herrn Thiers vergeblich um die 


Begnadigung Rocheforts verwendet hatte, einen län⸗ 


geren Beſuch bei dem Laternenmann geſtattet hat. 
Man ſpricht von übermäßiger Milde und unzeitiger 
Privilegirung und hätte mit dieſen Vorwürfen auch 
nicht ganz Unrecht, wenn Rochefort wirklich, wie ihm 
von Herrn Victor Hugo angekündigt worden ſein joll, 
nicht ernſtlich geſtraft, was man nach dem Ausſpruche 
des Kriegsgerichts erwarten muß, ſondern nur in 
ganz milde Haft mit freier Beſchaftigung, freiem Ver⸗ 
kehr mit Familie und Bekannten und dergleichen mehr 
nach einem feſten Platze Frankreichs gebrecht werden 
ſolle. f 
ie — Es ſind noch keine Anſtalten zu einer maſſen⸗ 
haften Deportation getroffen, und Thiers hält auch 
außerordentliche Maßregeln nicht für nothwendig, da 
er die Zahl der zu Deportirenden auf etwa 1200 


ſchätzt. Allerdings noch eine furchtbar große Anzahl, 


jedoch im Vergleich mit den faſt 40,000 Gefange⸗ 


nen, welche die Gefängniffe gefüllt haben und größ⸗ 


teutheils noch füllen, beinahe eine Amneſtie. Aber 


man darf keine Zeit mehr verlieren; die Unterſuchung 
muß nicht minder maſſenhaft und ſummariſch geführ 


werden. 


Da ein halbes Dutzend Theater verbrannt oder 


geſchloſſen ſind, ſo erreichen die im Betrieb ſtehenden 
das Maximum der Einnahmen; im Theatre Frandaie 


1 


7000 Fres. bei jeder Vorſtellung der „Adrienne Le 


couvreur“. ‚ 

Putis, 5. Oktober. Heute hielt die perma⸗ 
nente Kommiſſion der Nationalverſammlung unter dem 
Vorſitze Grevy's Sitzung. Derſelben wohnten weder 
Thiers noch die Miniſter bei.) „Soir“ zufolge ſoll 


De 


ſich die Berathung der Kommiſſion auf die elſaß. 


lothringiſche Zollfrage, auf die Beziehungen zu Ita⸗ 
lien, insbeſondere in der Angelegenheit der römiſchen 
Klöſter, auf die Heeresorganiſation und die obliga⸗ 
toriſche Dienſtpflicht erſtreckt haben. 

L Ueber die Verhandlungen bezüglich der elſaß⸗ 
lothringiſchen Zollfrage verlautet, daß Frankreich der 
Aufhebung des Artikel 3 zuſtimmt. Ferner wärt eine 
Einigung darüber erzielt, daß die Tarifbegünſtigungen 
für die Einfuhr der elſaß⸗lothringiſchen Fabrikate in 
Frankreich ſchon am I. Januar 1873 und nicht erſt 
am 1. Juli 1873 gänzlich aufhören. 

Verfailles, 4. Oktober. Der „Times“ wird 
aus Verſailles berichtet: „Herr Thiers beabſichtigt nicht 
den Belagerungszuſtand im Seinedepartement vor dem 
Zuſammentritt der Nationalverſammlung aufzuheben; 
jedoch wird die Regierung von jetzt ab von ihren 
ausnahmsweiſen Machtbefugniſſen nur noch im Falle 
einer öffentlichen Ruheſtörung Gebrauch machen. Ei⸗ 
nige Miniſter, wie die für die auswärtigen Angele- 
genheiten, den Unterricht und die Finanzen, werden 
ſich fernerhin häufiger in Paris aufhalten, doch blei⸗ 
ben ihre Kabinette in Verſailles.“ 2 

Nach dem „Soir“ hat ſich Herr Delebecque, der 
neue Direktor der Münze von Bordeaux, auf jrinen 
Poſten begeben. Laut den ihm vom Finanzminiſter 
ertheilten Inſtruktionen hat er augenblicklich in gro⸗ 
ßem Maßſtabe die Fabrikation von Scheide ⸗Silber⸗ 
münzen, deren Seltenheit ſeit lange Klagen von Sei⸗ 
ten des Handelsſtandes hervorgerufen, zu betreiben. 
Die erſten gemünzten Geldſtücke werden gegen Ende 
dieſer Woche in Umlauf geſetzt werden. Andrerſeits 
fährt die Münze von Paris fort, täglich 20— 25,000 
Zwanzig⸗Frankenſtücke zu liefern. Neue von der Bank 
von Frankreich eingeſandte Barren werden dieſe Fa⸗ 
brikation ſechs Wochen lang fortzusetzen geſtatten. 

Das dritte Kriegsgericht verhandelte geſtern ge⸗ 
gen Barbieux, den Geranten des „Rappel“, welches 
Blatt unter der Kommune unbeanſtandet forterſchienen 


und wie die Anklageſchrift ausführt, von falſchen 


Nachrichten über angebliche militäriſche Erfolge der 
Inſurgenten und Unthaten der Verſailler wimmelte. 
Der Angellagte bemerkt zu ſeiner Rechtfertixung, daß 
es ihm materiell unmöglich geweſen ſei, die ſeinem 


Blatte vom Schauplatz der Kämpft zugehenden Mel⸗ En 


dungen zu verifiziren. Entlaſtungszeugen ſtellen feft, 
daß Barbicux als Kommandant eines Bataillons der 


e * 
er 


ie 


0 


Nationalgarde ſowohl am 31. Oktober als am 18. 
März der Sache der Ordnung treu geblieben ſei. 
Die ganze Redaktion des „Rappel“, die Herren Fran⸗ 
cois Hugo, Auguſt Vacquerie, Paul Meurice ꝛc., ſetzte 
den äußerſten Radikalismus in jakobiniſchem Pathos 
in Umlauf, ſuchte aber, als zuletzt in Paris losge- 
ſchlagen wurde, den Kopf ſo viel als möglich aus 
der Schlinge zu ziehen; ſie hielt ſich darin an das 
Vorbild ihres hauptſächlichſten Gönners, Victor Hugo. 
Barbieur kam auch mit einer Geldſtrafe von 1000 
Fr. davon. 

— Das Tagesereigniß in Paris iſt eine Bro- 
ſchüre, welche Roſſel, der zum Tode verurtheilte 
Kriegsminiſter der Kommune in der Gefangenſchaft 
über die Reorganiſation der Armee begonnen hat. 
Der Verfaſſer hat das Buch, gleichſam fein Teſta⸗ 
ment, aus dem Gefängniß von Verſailles datirt. Der 
erſte Eindruck desſelben auf Fachmänner iſt ein ſol⸗ 
cher, daß die militäriſche Fortſchrittspartei an Roſſel 
einen unerſetzlichen Verluſt erleidet. Das für Roſſel 
eingereichte Begnadigungsgeſuch der Bürger von Metz 


Ludwig II. haben dem Maler und Photograpkn] genthum zurück, der Dieb aber wird der Gerichtsbe, 
Herrn Schildknecht in Fürth in Anerkennung ſeies hörde in Paſewalk zur Beſtrafung überwieſen werden. 


ſo trefflich ausgeführten Gedenkblattes der gefalleien 


Paſcwalk, 6. Oktober. Die Polizei⸗Verwal⸗ 


baieriſchen Offiziere ein Ehrengeſchenk (reich mit Da- tung erläßt im „Anzeiger“ die Mittheilung, daß die 


manten beſetzte Brillantnadel) überreichen laſſen. 
Bern, 6. Oktober. 


Offiziellen Mittheilungen konſtatirt ſeien. 


Cholera hier aufgetreten und daß bereits vier Fälle 


Der Belehrung über die Abwehr der 


zufolge find dem Comité zur Ausführung des Bates] Seuche, der Angabe der erſten Schr mittel bei Er- 
der St. Gotthardbahn zwei Anerbieten, eines onſkrankungen folgt das Verbot von Luſtbarkeiten in 
deutſcher und das andere von italieniſcher Seite u- öffentlichen Lokalen und die Verſammlung vieler Men- 


gegangen. 
Gange. 


Die Verhandlungen hierüber find im ſchen an einer Stelle. 


Demmin, 6. Oktober. Unſer junges Gymna⸗ 


Paris, 6. Oktober. Wie die „Agence Hava“ ſium hat im verfloſſenen Monat ſeine Feuerprobe 
meldet, hat der Finanz-Miniſter Pouyer-Quertier ſenebeſtanden, indem deſſen erſter Abiturient, der Pri- 
Abreiſe nach Berlin verſchoben und dürfte dieſebe maner Tegge aus Demmin, ſeine Maturitätsprüfung fand er die größere Hälfte der Bohlentafel zwiſchen 


wahrſcheinlich erſt morgen oder übermorgen erfolgen glücklich und ehrenvoll abſolvirte. 


Florenz, 6. Oktober. 


Zugleich haben 


Die Anmeldungen auf ſowohl der General-Superintendent Dr. Jaspis, 


die Aktien der deutſch-italieniſchen Bank find jo zah- als der Prov.-Schulrath Dr. Wehrmann ſich durch⸗ 
reich eingegangen, daß eine Reduktion derſelben auf aus anerkennend über die von beiden jüngſt inſpizirte 
50 Prozent erforderlich geworden iſt. Die Bank hat Anſtalt ausgeſprochen. 


ihre Geſchäftsthätigkeit begonnen und als erſtes Ge⸗ 
ſchäft in Gemeinſchaft mit der Société génsrae 


und mehrerer Gemeinderäthe wird durch die Schrift] hierſelbſt und der Banque de Toſcane die von dir 
Regierung garantirte Florentiner Stadt-Anleihe über führung des „Don Juan“ erhielt durch das Gaſt⸗ 


weſentlich unterſtützt werden; von der öffentlichen Mei⸗ 
nung wird die Beguadigung einſtimmig verlangt. 
Wenn Roſſel für längere Zeit nicht mehr dem Heer 
angehören kann, ſo muß er doch demſelben und der 
Nation als patriotiſcher Denker und Forſcher, als 
Militärſchriftſteller erſten Ranges erhalten werden. 
Thiers kann ſich für Roſſel nicht weniger als für 
Rochefort verwenden. Der „Gaulois“ theilt die Vor⸗ 
rede der Broſchüre mit. 

London, A. Oktober. Im Gegenſatz zum „Spec⸗ 


tator“ und der „Times“, die neuerdings den Altka⸗ 


tholiken keine ſonderlich glänzenden Erfolge prophezei⸗ 
ten, ſucht der konſervative „Standard“ die Wichtig- 
keit der Bewegung und ihre Ausſichten ins Licht zu 
ſtellen. Der konſervative Charakter, welchen die ganze 
Strömung beſitzt, wird als ein entſchieden günſtiger 
Zug hervorgehoben, für Deutſchland wenigſtens, das, 
wie im Tone der Ueberzeugung verſichert wird, über 
ſeinen früheren Mangel an religiöſem Gefühl hinaus 
gelangt ſei. Im weiteren Verlaufe werden einige 
irrige Behauptungen zurückgewieſen und diejenigen, 
welchen die Altkatholiken nicht weit genug gehen, da⸗ 
hin beſchieden, daß man ſich eben erſt am Anfange 
befinde, und daß Döllinger's Auflehnung gegen das 
Unfehlbarkeitsdogma zu vergleichen ſei mit Luther's 
Auftreten gegen den Ablaßhandel und daß als noth⸗ 
wendige Folge aus der Kritik, welchen der Wider⸗ 
ſtand noͤthig mache, das Prinzip der Beurtheilung 
nach dem vernünftigen Ermeſſen des Einzelnen her⸗ 
vorgehe. Daß eine Reformation aus den Beſtrebun⸗ 
gen der Altkatholiken hervorgehen ſolle, ſei allerdings 
nicht zu erwarten, die neue Bewegung bilde vielmehr 
nur ein neues und interejlantes Kapitel der Refor⸗ 
mation. „Es iſt ganz richtig, heißt es am Schluſſe, 
die Bewegung der Altkatholiken wird die Welt nicht 
erſchüttern. Die Welt hat lange aufgehört im Rah⸗ 
men der lateiniſchen Kirche ſich einſchließen zu laſſen. 


Allein es zeugt von den verſchiedenen Einflüſſen, 


welche innerhalb des lateiniſchen Syſtems zur Geltung 
gelangt find, trotzdem dieſes Syſtem ſeit Jahrhun- 


derten nach Gleichförmigkeit errungen hat, und es iſt 


ein Ereigniß, welches in der heutigen Lage Deutſch⸗ 
lands unfehlbar ſchließlich bedeutenden Einfluß auf 
die rellgiöſen Gedanken der Welt ausüben muß.“ 

Madrid, 5. Oktober. Wie verſichert wird, ſoll 
das neue Miniſterium unter der Leitung Malcampo's 
bereits gebildet ſein. Derſelbe ſoll die Präſidentſchaft 
des Miniſterkonſeils und das Miniftertum der Ma- 
rine, Cirilo Alvares das Miniſterium des Innern, 
Joſé Olozaga das Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Colmenares das Juſtizminiſterium, Baſ⸗ 
ſols das Kriegsminiſterium, Candau das Finanzmini⸗ 
ſterium und Balagner das Arbeitsportefeuille überneh⸗ 
men. Das neue Kabinet ſoll dem Könige noch heute 
den Eid leiſten. 

Kragujevacz, 5. Oktober. Von zahlreichen 
Gemeinden und Korporationen treffen Zuſtimmnungs⸗ 
Telegramme ein zu der von der Skuptſchina erlaſſe⸗ 
nen Adreſſe an die Regentſchaft und Glückwünſche zu 
der beſtehenden vollen Harmonie zwiſchen Regierung 
und Volk. 


Neueſte Nachrichten. 

Magdeburg, 6. Oktober. General der In- 
fanterie v. Alvensleben I. iſt, wie der Magdeburger 
Korreſpondent meldet, des Generalkommandos des 4. 
Armeekorps durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre entbun⸗ 
den und tritt in ſein früheres Verhältniß als Gene⸗ 
ral-Adjutant zurück. Mit der Führung des 4. Ar- 
mee⸗Korps iſt General-Lieutenant von Blumenthal 
betraut. 

Leipzig, 6. Oktober. Von den 29 Landtags- 
wahlen für das Königreich Sachſen iſt bis jetzt das 
Reſultat von 20 endgültig bekannt. Vierzehn Wah⸗ 
len ſind im liberalen Sinne ausgefallen. 

Karlruhe, 6. Oktober. Der Katjer traf um 
1 Uhr 30 Minuten Nachmittags hier ein und wurde 
am Bahnhofe vom Großherzog, dem Kronprinzen, der 
Generalität und den Spitzen der Behörden empfan- 
gen. Der Einzug in die feſtlich geſchmückte Stadt 
erfolgte unter dem Donner der Kanonen und dem 
Geläute ſämmtlicher Glocken. Ein äußerſt zahlreiche 
Volksmenge begrüßte den Kaiſer überall mit lautem 
Jubel. Der Kaiſer beſichtigte zunächſt die hieſige 
Garniſon. Hierauf fand das Diner im Schloſſe ſtatt. 

München, 5. Oktober. Se. Majeſtät König 


nommen. 
Madrid, 5. Oktober. 


Theater⸗Nachrichten. 
Stettin. Stadttheater.) Die geſtrige Auf- 


ſſpiel des Herrn Richter, der die Partie des Octavio 
Das neue Miniſteriun ſang, ein doppeltes Intereſſe. Ein äußerſt zahlreiches 


iſt nunmehr definitiv gebildet und wie folgt zuſan Publikum erfüllte die Räume des Theaters, jo daß 
mengeſetzt: Malcampo, Präſident des Konſeils um das Haus bis zum letzten Platze ausverkauft war. 
Marineminiſter; Manuel Gomez, Miniſter der aue Die Anziehungskraft gerade dieſer Oper und die durch⸗ 
wärtigen Angelegenheiten; Colomenares, Juſtizminiſterz[weg gute Beſetzung ſämmtlicher Partien bewährte ſich 
Baſzols, Kriegsminiſter; Candau, Miniſter des Ir-ebenſo aufs Neue, auch möchte wohl Niemand, wel 
nern; Montijo, Miniſter der öffentlichen Arbeitenzſcher der Vorſtellung beiwohnte, dieſelbe unbefriedigt 


Balagner, Miniſter der Kolonien. 
Madrid 6. Ottober. 


verlaſſen haben. Freilich war noch nicht alles voll⸗ 
Das neue Miniſterium kommen und fertig, ja Herr Richter ſelbſt verrieth in 


leiſtete geſtern das Angelöbniß. Bisher demiſſionirten ſeiner Leiſtung mehr als einmal, daß er mit der 


22 Gouverneure in den Provinzen. 


niſterium wurde in der heutigen Kortesſitzung einge- [auf derſelben noch immer ungewohnt jei. 


Das neue MI Bühne nicht völlig vertraut und ihm ein Auftreten 


Es zeigte 


führt; der Miniſterpräſident erklärte, das neue Ka- ſich dieſes nicht nur beim Einſetzen des Tones, nicht 
binet acceptire das Programm des früheren Kabinets nur darin, daß kleinere Partien von zwei oder drei 


und werde möglichſt Erſharungen anſtreben. 
Kopenhagen, 6. Oktober. 


Dem Reichstage größeren Duette mit Donna Anna. 


Takten ihm öfter mißlangen, ſondern ſelbſt in einem 


Gerne aber 


iſt eine Vorlage der Regierung zugegangen, wodurch nimmt man dieſe kleinen Mängel hin, wenn dem 
die Schiffsabgaben Seitens der fremden Schiffe in Sänger des Octavio eine jo ſympathiſche Stimme, 


däniſchen Häfen von 24 auf 
Ton des effektiv beladenen Schiffsraumes herabgeſeßzt 
werden. 


Provinzielles. 


16 Schilling per ſſo reiche Mittel zu Gebote ſtehen wie Herrn Richter, 


wenn er, wie in den zwei großen Arien, die Mozart 
in dieſer Oper für den Tenor geſchrieben, uns völlig 
befriedigt. Und hier köanen wir dem Sänger unſere 
Anerkennung um ſo weniger verſagen, als wir uns 


über den linken Schienenſtrang, in der Richtung auf * 


Königsberg, geworfen worden, derart, daß die Tafel 
die rechte Schiene vollſtändig bedeckte. Der Hülfs⸗ 
wärter Datt hatte vor dem Eintreffen des Berliner 
Eilzuges gegen 12 ½ Uhr die Strecke und nament- 
lich auch die Beekbrücke revidirt und alles in gehöri- 
ger Ordnung gefunden. Die Maſchine dieſes Zuges 
hatte die Bohlentafel nun in ihrer ganzen Länge ge- 
ſpalten und ſeitwärts geſtoßen, und zwar mit ſolcher 
Schnelligkeit und Leichtigkeit, daß der Führer davon 
nichts wahrgenommen hatte. Als der Bahnwärter 
gegen 1½ Uhr, vor dem Abgange des Eilzuges nach 
Berlin, wieder die Strecke und die Brücke revidirte, 


den Schienen des linken Stranges und die abge⸗ 
trennte andere Hälfte daneben liegen. Mit Hülfe 
des von ihm herbeigerufenen andern Wärters bejei- 
tigte er die ſchweren Bohlentafelſtücke. Die ruchloſe 
That iſt unſtreitig von mehreren Perſonen begangen 
worden, denn die große und ſchwere Holztafel kann 
nur mit bedeutender Kraftanſtrengung aus ihrem La⸗ 
ger gehoben und auf die Schienen gelegt ſein. Die 
Thäter mußten zudem mit eigener Gefahr ihr ver⸗ 
brecheriſches Thun ausführen, denn die Bohlentafeln 
liegen nur auf gekreuzten Eiſenſtäben, und ein Fehl⸗ 
tritt konnte den Fall in die Tiefe und den freilich 
wohlverdienten Tod nach ſich ziehen. Wäre der Zug 
an dieſer Stelle entgleiſt, jo wäre unſägliches Unglück 
entſtanden und das Leben vieler Menſchen vernichtet 
worden. Die gewählte Nacht war den Verbrechern 
überaus günſtig, weil der ſtarke Wind und der be⸗ 
deckte Himmel dazu beitrugen, daß die Thäter von 
den entfernten ſtationirten Wärtern weder geſehen, 
noch gehört werden konnten. Indem wir den drin⸗ 
genden Wunſch ausſprechen, daß es gelingen möge, 
die Verbrecher zu ermitteln und der verdienten Strafe 
zuzuführen, bemerken wir, daß die Königliche Di⸗ 
rektion der Oſtbahn auf die Ermittelung der Thä- 
ter eine Belohnung von Funfzig Thalern ausge 
ſetzt hat.“ 

— Man ſchreibt aus Koblenz: An einer But⸗ 
terhändlerin vom Oberrhein, welche nach hier bedeu- 
tende Lieferungen hat, iſt ein intereſſanter Schwindel 
verübt worden. Mit einer Baarſchaft von über 1000 
Thlr. in ihrem Handkörbchen wollte dieſelbe vorgeſtern 
mit den 5 Uhrzuge ihre Rückreiſe Rheinaufwärts an⸗ 
treten und befand ſich ſchon im hieſigen Bahnhofs⸗ 


Stettin, 7. Oktober. Das geſtern ausgegebene nicht beſinnen, wenigſtens die erſtere „Ja, ihre Ruhe gebäude, als cin gut gekleideter Menſch im Alter von 


39. Stück des Reichsgeſetzblattes enthält den Aller- iſt auch die meine“ hier je jo gut vortragen gehört 36 Jahren mit blondem Schnurr- und Kinnbarte, 


höchften Erlaß vom 1. d. Mts., betreffend die Aus⸗zu haben. Ueberhaupt trat die Partie des Octavio blondem, hinten etwas dickem Haar, von großer und 


gabe verzinslicher Schatzanwelſungen im Geſammt- trotz der noch hin und wieder vorkommenden Unficher- |jchlanfer Statur auf fie zutrat und ſich ihr als ein 


betrage von 4,971,600 Thalern zum Zwecke der Gf beit in den Händen des Herrn pe mehr als ſonſtſſolcher zu erkennen gab, der vor etwa acht Tagen in 
weiterung der Bundes Kriegsmarine und der Herſtel⸗ in den Vordergrund und verlieh 
Zugleich wird der neuen, Vielen bisher noch unbekannt gebliebenen Reiz. macht habe. 


lung der Küſtenvertheidigung. 


o der Oper einen ihrer Geſellſchaft die Reiſe von Mainz nach hier ge⸗ 


Als die Frau ſich ſeiner erinnerte, 


Reichskanzler ermächtigt, den Zinsſatz dieſer Schatz- Irl. Wilde unterjtügte als Donna Anna Herrn machte er, nachdem er gehört, daß fie dir Reiſe an⸗ 
anweiſungen und die Dauer ihrer Umlaufszeit, welche Richter auf das Bereitwilligſte. Ihre eigene Leiſtung treten wollte, den Vorſchlag, mit ihm auf der Rechts⸗ 
den Zeitraum eines Jahres nicht überſchreiten darf, befriedigte durchaus und erwarb ſich oft enthuſiaſti⸗ rheiniſchen Seite die Bahn zu benutzen, da man auf 
den Verhältniſſen entſprechend nach ſeinem Enmeſſenſſchen Beifall. Auch Herr Fray war ein recht tüch⸗ dieſer ſchneller nach Mainz komme. Die Frau, nichts 
tiger Don Juan und erfüllte ſeine Aufgabe, ſoweit Arges ahnend, ging auf dieſen Vorſchlag ein, und 

— Nach dem neueſten „Militär-Wochenbl.“ iſtſes ihm ſeine ja nicht unbedeutenden Stimmmittel er- mit dem früheren Reiſegefährten nach Ehrenbreitſtein, 
dem früheren Bataillons-Kommandeur im 4. pomm. laubten, in recht braver Weiſe. Doch wir müſſen] woſelbſt fie indeſſen erfuhren, daß der betreffende Zug 
Inf.⸗Regt. Nr. 21, Major z. D. v. Leipziger, zu den neuen Mitgliedern unſerer Oper eilen, von längſt abgefahren ſei. Beide Perſonen begaben ſich 
der Charakter als Oberft-Lieutenant verliehen und der|denen mehrere hier zum erſten Male ſich in einer nun dort in einen Gaſthof, um hier zu nächtigen und 


zu beſtimmen. 


Oberſt und Kommandeur des pomm. Feſtunge⸗Art.⸗ größeren Rolle auszeichneten. Die Partie der Donna lam andern Morgen abzureiſen. 
Regts. Nr. 2, Rüder, in Genehmigung ſeines Ab- Elvira wurde von Frl. v. Greſani gejungen. Nicht angekommen, 
ſchiedsgeſuches mit Penſion und feiner bisherigen Uni- unbedeutende Stimmmittel und eine gute Schule ſtehen bersſohn ſei 
der jungen Sängerin zu Gebote und ſobald fie in im Beſitz von 6 Rollen à 100 Thlr. mit Zweitha- 


form zur Dispoſition geftellt. 


— Der Gerichts ⸗Aſſeſſor Carl Albert Ferdinand eine Scene ſich hineingefünden und ſich ſelbſt über⸗ 


Schmidt zu Stargard iſt zum Kreisrichter bei dem läßt, üderraſchte fie uns auch oft durch ein gutes, Frau, 
Kreisgericht in Naugard mit der Funktion als Ge- treffliches Spiel. 


Leider läßt fie ſich indeſſen nochſ wechslung 


r In dem Gaſthof 
erzählte der Menſch, daß er ein Ger 
und Häute einzukaufen habe. Er ſel 


lerſtücken, die ihm indeß zu ſchwer jeien, und bat die 
da ſie im Beſitze von Papiergeld jei, um Aus‘ 
derſelben gegen Letzteres. Nachdem er dieſe 


richts Kommiſſarius in Gollnow und der Gerichts- bisweilen von einer Schüchternheit befallen, die, wenn ſechs Rollen, wohl verſiegelt und etiquettirt, auf den 
Aſſeſſor Ludewig zum Kreisrichter bei dem SKreis-|auch weniger in ihrem Singen, jo doch in ihrem Tiſch gelegt hatte, und die Frau, zu der Umwechs⸗ 


gericht in Naugard ernannt. 


auszuftellen. 
Geſetzes häuffg gefehlt. 
ſchreiben eine Unwahrheit in das Föhrungs⸗Attsſt, 


theils um dem Fortkommen des Geſindes nicht hin- Künſtlerin. 


ganzen Auftreten ſich zeigt und den Eindruck, welchen lung geneigt, eine davon ergriff, 
— Nach der Geſinde-Ordnung find Herrſchaſten die Sängerin ohne fie hervorbringen würde, in etwas nahm der Menſch, 
verpflichtet, den abziehenden Dienſtboten ein der Wahr- eeintrachtigt. ! 
heit gemäßes Zeugniß über die geleifteten Dienſte werden ihr indeſſen wohl bin 
Leider wird gegen dieſe Vorſchrift des Bühnengewandtheit geben. 
Sehr viele Herrſchaften[Goettling auf, welche die Zerline ſang. Alles an. 


Viel ſicherer tritt Frl. 


ihr verräth eine geübte und ihres Erfolges ſichere 
Im Beſitze eines höchſt achtungswerthen 


derlich zu fein, theils um möglichen Weitläufigkeiten[ Mezzo sop anes weiß fie mit ihren Stimmmitteln 


in Folge etwa Seitens des Geſindes anzubringenden gut umzugehen. 


Die Stimme klingt angenehm voll 


Beſchwerden über das ausgeſtellte Zeugniß zu ent- und wohltönend, ihr Spiel iſt neckiſch, launig und 
gehen. Ein ſolches Verfahren verdient Mißbilligung, munter, jo daß wir an ihr eine jedenfalls gute Kraft 


da es weſentlich dazu beiträgt, das Geſinde zu de- erhalten haben. 


Auch Herr Pichon, den wir im 


moralifiven. Würden alle Herrſchaften der Wahrheit Leporello zum erſten Male in einer bedeutenderen Rolle 
getreue und nicht nur in allgemeinen Ausdrücken ab- hörten, verräth einen tüchtigen Künſtler, die Stimme 
gefaßte Zeugniſſe ausſtellen, jo wäre dies ein weſent-iſt gut und auch geübt, wenngleich einige Unſicher⸗ 


licher Hebel 


welche ein Dienſtbote gegen die Herrſchaft übernom- ſein Spiel 


men hat. 


— Von geſtern bis heute find Cholera-Erkran-⸗ Anforderungen. 
Eine früher auch der Chor war im Ganzen gut. 


kungs⸗ oder Todesfälle nicht gemeldet. 
erkrankte Perſon iſt geneſen. b 

— Die nächſte Verſammlung des hieſigen „Gar⸗ 
tenbau-Vereins“ findet am Montag Abends 7 ¼ Uhr 
im „Hotel 3 Kronen“ ſtatt. 

— Einem hieſigen Roßſchlächter wurden geſtern 
von dem Arbeiter Valentin Haaſe aus Viereck bei 
Paſewalk zwei gute Pferde zum Kauf angeboten. Das 
äußere Ausſehen und Auftreten des Verkäufers ließ 
indeſſen darauf ſchließen, daß er die Pferde nicht auf 
rechtliche Weiſe erworben habe, er wurde deshalb nach 
gemachter Anzeige bei der Polizeibehörde angehalten 
und vorläufig in Haft genommen. Im Laufe des 
Tages ſtellte ſich denn auch heraus, daß die Pferde 
dem Koloniſten Rhein in Viereck in vorletzter Nacht 


aus dem Stalle geſtohlen ſeien. Er erhielt ſein Ei- 12 ½ und 114 Uhr, aufgehoben und der Länge nach Jauch eine der Kolleginnen von der Klaſſe der Bog 


. 


zur treueren Erfüllung der Pflichten, heiten von dem Sanger nicht überwunden waren, doch 


befriedigte: Auch Herr Rapp (Don 
Herr Schubert (Majıtto) genügten den 


Pedro) und 
Das Orcheſter hielt ſich recht brav, 


— — — 


Vermischtes. 
Königsberg, 2.» Oktober. Ueber ein Buben⸗ 

ſtück verruchter Art, welches dem am 1. Oktober von 
Berlin auf der Königlichen Oſtbahn abgelaſſenen Eil- 
zuge mit raffinirter Bosheit kurz vor den Thoren Kö⸗ 
nigsberg ein ſchreckliches Schickſal bereiten konnte, be⸗ 
richtet die „K. H. Z.“ aus zuverläſſiger Quelle Fol- 
gendes: „Zwiſchen den Wärterbuden 101 und 102 
liegt die Eiſenbahn-Beekbrücke, deren zur Tragung der 
beiden Schienenſtränge beſtimmter eiſerner Unterbau 
mit dreizölligen Bohlentafeln belegt iſt. Eine dieſer 
Tafeln in der Länge von 14 Fuß, 8 Fuß breit, iſt 
in der Nacht zum Montag, in der Zeit zwiſchen 


Einige Uebung und etwas Gewohnheit konnte, eine andere 
nen Kurzem die nöthige dem einen Ende und zeigte der Frau, daß dieſelbe 
richtige Zweithalerſtücke enthielt, indem ein ſolches 
obenauf lag. Sie gab dem Menſchen nun 600 Thlr. 


um ſie zu öffnen, 
ehe dies zur Ausführung kommen 
in die Hand, öffnete dieſelbe an 


in Papiergeld und begaben ſich demnächſt Beide 
in ihre Zimmer. Als die Frau geſtern Morgen 
aufwachte, war der Menſch ſchon verſchwunden, hatte 
aber hinterlaſſen, daß er ſie in Rüdesheim, wo et 
noch Geſchäfte habe, erwarten wolle. 
demnächſt auch ab, revidirte aber auf der Fahrt noch 
mals das in ihrem Körbchen enthaltene Geld, wobel 
ſie die Entd ckung machte, daß ihr 148 Thlr. fehlten. 
Die Vermuthung lag nicht fern, daß ihr Reiſegefährte 
ihr am Abend vorher bei dem Wechjelgejchäft viele 


eskamotirt haben könnte, und da fie nun einmal Ver“ 


dacht ſchöpfte, jo ging fie auch an die ſpezielle Ne’ 


viſion der Geldrollen, bemerkte aber zu ihrem Schrecken 


daß dieſelben nur gegoſſene und maſſive Bleirollen 
und in der einen auch ein Zweithalerſtück, daſſelbt, 
welches ihr Abends vorher von dem Menſchen gezeigt 
worden war, enthielten. Außerdem waren die En 
loppen inwendig noch mit ganz gemeinen Invectionel, 
auf die Dummheit der Betrogenen ſich beziehend, ver 
ſehen In Rüdesheim iſt der Menſch natürlich nich 
zum Vorſchein gekommen. 

— (Guter Appetit.) Die beiden Löwen, die 
einander bis auf die Schwänze auffreſſen, haben IM 
Londoner zoologiſchen Garten Nachahmung gefunden 


Wie gewöhnlich wurde dort ein Kaninchen in einen 
Käfig geworfen, um von deſſen Inſaſſen, einigen Bon, 
Conſtrictors und Rieſenſchlangen verſpeiſt zu werdel, 


Plötzlich merken die Zuſchauer, daß eine der größt 
Rieſenſchlangen nicht allein das Kaninchen, ſonder 


Sie reiſte nun 


verſchluckt hatte. Nur drei bis vier Zoll vom 
Schwanze der Verſchluckten ragte noch aus dem Munde 
der Verſchluckerin hervor, als der Wärter in den 
Käfig ſprang, die letztere feſt am Halſe faßte, und 
es ſo dem Schlangen⸗Jongs möglich machte, rücklings 
aus dem Bauche der gefräßigen Freundin herauszu⸗ 
kriechen. Die Gelehrten ſind der Anſicht, daß das 
Kaninchen den Anlaß zu dieſem ſeltenen Freundſchafts⸗ 
beweiſe bot. Die Boa-Conſtrictor, etwa 6 Fuß lang, 
hatte ſich in das Kaninchen verbiſſen, und konnte 
dasſelbe in Folge der Konſtruktion ihrer Kauwerk⸗ 
zeuge nicht mehr loslaſſen, als die Rieſenſchlange, 
etwa 11 Fuß lang, auf den nämlichen Braten Ap⸗ 
petit bekam, und die Kollegin ſelbſtverſtandlich mit⸗ 
verſchluckte. 
den genommen, und nachdem der Wärter die Ent⸗ 
bindungs Operation glücklich vollzogen hatte, kroch 
fie verſöhnungsvoll an die Seite der reumüthigen 
Sünderin, und lebte mit dieſer in ſchweſterlicher 
Eintracht. . 


N 


ı 


— Wie ein Pariſer Blatt verſichert, wird der zu legen, erfand. 


Religion oder des Ritus einen Vollbart. Griechiſche welches der Ruin des „Eiſenbahn-Königs“ nicht zur 
und ruſſiſche Popen, lateiniſche und armeniſche Prie- Ausführung kommen ließ. Barker war auch der Ver- 
ſter, maronitiſcher Klerus, druſiſche Sekten, Muſel- faſſer mehrerer Werke über praktiſche und theoretiſche 
männer von der Secte des Ali oder des Omar, Rab- Mathematik. 

biner, Alle betrachten den Bart als einen integriren⸗ Newyork, 2. Oktober Brigham⸗Young, das 
den Theil ihres geheiligten Charakters. Das iſt eine Haupt der Mormonen, iſt wegen geſetzwidrigen Zu⸗ 
patriarchaliſche Tradition. Im Occident iſt der Bart ſammenlebens mit 16 verſchiedenen Frauen verhaftet 
erſt gegen ds Reformationszeit vom Geſichte der worden. Er iſt unwohl, doch wird er vorausſichtlich 
Geistlichen verſchwunden und noch unter Ludwig XIII. morgen vor dem Richter M' Kean erſcheinen. 
und in der erſten Periode Ludwig XIV. folgte der = 
hohe Klerus der Tagesmode und ſchreckte ſelbſt vor 


Telegrapbiſche Drbeſchen. 


einem kühn in die Höhe ſtrebenden Schnurrbart nicht 
zurück. 
— Im Hoſpitale des Charterhouſe zu London 


Dieſe hatte nicht im mindeſten Scha- ſtarb dieſer Tage, gänzlich verarmt, Thomas Barker. 


Ihm, dem Sohne eines Pächters in Old⸗Park, Dur⸗ 
ham, verdankt die Nachwelt die Löſung vieler der 
wichtigſten Probleme iu den erſten Stadien der An⸗ 
legung und Coaſtruktion von Eiſenbahnen. Barker 
war es, der die berühmte Methode, Eiſenbahn-Kurven 
Er leitete auch die Anlegung der 


neue Erzbiſchof on Paris ſeinem Klerus die Frage erſten atmoſphäriſchen Linie von Dublin nach Kings⸗ 


über das Tragen von Bärten bei Prieſtern vorlegen. 


town, und in der Kindheit des Eiſenbahnſyſtems war 


Es iſt auch ſchon ein von vielen Prieſtern unterzeich⸗fer in vielen Theilen des Königreichs in hohem Grade 


netes Memorandum fertig, in welchem die Gejtattung | thätig. 
des Bartes auf das Wärmſte befürwortet wird. Im war die von George Hudſon projektirte, um Lowes⸗ d 
Orient — heißt es unter Anderem in der Denk- toft mit London zu verbinden und erſtgenannte Stadt dez 


ſchrift — tragen alle Prieſter ohne Unterſchied der 


Familien⸗Nachrichten. | 


erlebt: Fräut. Louiſe B: tle mit dem Kaufmann Herrn 
Carl Lohff (Cöstin—Berim). | 
&rroren: Ein Son: Herrn C. Bleuecker (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn Bartz (Altwerder). | 
ee Scr eidermſtr BSily. Rſcwüller (Stettin) | 


Am Montag, den 9. O'tobex, Nach mitta s 6 Uhr wir 
in der Schloßkirche das Jahresſe des Pommerſchen 
H uptvereins für Evapgeliſi ung Ehina’s gefeiert, Die 
Feſtpredigt kält der Miſſionar Prediger Hanspach⸗ 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 1. Oktober zum erſten Male: 
In der Schloß Kirche. 
S hiffszimmermaun, mit 
Jan gfr. Aug. Wilhelm. Spilert in Brabow. 
Herr Joh. Carl Friedr. Müller, Schachtel Fabrikant 
„Carol, Schulz bier. 


neſſter und Reitlehrer 
Aug Schmidt hier. 
rittiß, Königl. . 2 


hier, mit Frau Thereſe „ geb. Wippling hier. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Fri dr. Wilh. Heine, Martin Böck, Dr. med. 
und praft Arzt hier, mit Jungfrau Anna Louiſe Auguſte 
Emilie Borchers hier. IR 


ow, Kaufm. hier, mit 


Aſchersleben. 8 
cr Ludwig Friedr. Aug. Hlubrifheit, Beamter der 
Germania hier, mit Juugſrau Carol. Ehrift. Eliſabeth 
Schaffran bier. 
Joh. Call Erik. Hohn, Schu eidergeſell: hier, 
Anna Cuarl. Heur. Frack bier. 
Herr Gottl. Friedr. Wilo. Radüchel, Reſtanratenr hier, 
mit Iunzir, Joh. Frieder. Emilie Polley hier. 
In der Johannis⸗Kirche. 
Herr Carl Jul. Schulz, Schiffskapitä ,, mit Jungfrau 
Chi. Margar. Joh. Mecklenbarg in Borkum. 
Ant. Jul. Rob. Lartz Kutſcher hier, mit Auna Louiſe 
Henriette Wegener bier. 
Ad. Soitir, Kiehn, Hülfsweich enſteller in Tam en, mit 
Jungfr. Amalie Marie Neumann. 
In der Peter - und Pauls ⸗Kirche: 
Aug. Carl Hermaun, Müller in Züllchow, m. Jungfr. 
Derotheg Frieder. Eliſe Schodtler bier. 
Friebe. Wilh. Hemcke, Arb. in Grabow, mit Augufte 
Marie Frieder. Leopold dal. 
Herr Wilh. Jul. Ferd. Haß, Handlungsdieponent in 
Srünbof, mit Juugſe. Emma Aug. Louſſe Schramm daf, 
Herr Matth. L. dw. Emil Ulrich Seydell, Maſchiniſt 
bei der Königl. Werftdiviſton in Kiel, mit Inagfe. Helene 
Eliſab. Alb. Weber Lier, g 
„ Ernſt Friedr. Wild. Gennrich, Arb. in Grabo d a. O., 
mit Erreſt. Wild Heſſe in Heidchen. b 
Carl Lau pe, Schuhmacher in Grabow, mit Jungfr. 
Anz. Albert Rutz bal. 
Herr Rod. Wilh. Dä sell, Kaufm. hier, mit Jungfr. 
Margarethe Hatpe: bier, ‚ 
Adam Leit, Nageiſa mid in Bredow, m Alwine Wilh. 
F ieder. Würdig dal 1 
Joh Friedr. Wilh. Panzlaff, Eigentümer i. Grünhof, 
m ik Wilh. Lo iſe Kügl daf. 
1 paul Alb. Bahr, Handelemum in Gründof, 
mit Jangſr. Ca ol. Klar proth daf. . 
Leop. Bo z, Mühlen beſcheiter in Züllchow, mit Jung⸗ 
frau Bertha Aug. Fried. Wegener in Kl.⸗Stepenitz. 
b, Jul Aug Wege, Schloſſer in Zallchow, mit 
Albert. Wühelm. Carol. Fouquet safelöft. 
Cerl Duchow, Arb. in Grünhof, mit Jungfrau Emilie 
Aug. Marie Borchert in Grünhof. 
In der Gertrud-Kirche: 
Friedr. Wild. Erdmann Aeindt, Steinmetz hier, mit 
Jungfrau Joh. Albert. Emilie Hi tz hier. 
Herr Ad. Ferd. Rich. Frotſcher, Kaufmann in Dresden, 
mit Jungfrau Joh. Helene Carol. Kleemaun bier. 


mit 


Ouſtav Heinr. Stadi:, Böttcher hier, mit Jungfrau 
4 1 


Wilhelm. Marie Joachime Kriews hier. g 


Heir Emil Rob. Fran: aun, Har dſchuhfabeikaut f 
maria, mit Jungfe. Ann ve m, Wellhnſen hier. 


Die letzte Linie, deren Vermeſſung er leitete, 


zu einem zweiten Liverpool zu machen, ein Projekt, 


Termine vom 9. bis incl. 14 Oktober. 
In Subhaſtations ſachen 

9. Kr.⸗Ger Greifenb igen Müll ngrunddück Nr. 4 
und B.uerhof N. 8 in Höfendo:f des Mühlenbefitzers 
Neukirch. 

9. Kr.⸗Ger.-Cemm. Neuwarp. Die den Erben des 
Kihnſchifſerz und Lolzhä dlers Gieſe gehörigen, in 
Neuwarp und reſp. Wahrlang belegenen Grundſtücke. 

9. Kr⸗Ger.⸗Comm. Nörenberg. Die daſelbſt belegene 
Beſitzung des Müh lenbeſitzers Auguſt Schreib. r. 

10. Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück Nr. 12 in Stolzen⸗ 

hagen des Eigeutbümers Fr. Wend. 

10. Kr.⸗Ger.⸗Co m. Treptow a. R. 

I. Bezirk sub Nr 62 belegene Haus nebſt Pertinenzien 

des Kupferſchmie s Chriſten. 

Kr.⸗Ger. Coma Go now. Grundſtück Nr. 48 in 

Kattenhof der anverehelichten Mathiide Siebent. 

Kr Jer.⸗Comm. Meuwarp. Wohnhaus Nr. 103 nebſt 

Z:behör daſelbft der Erben den verſtorbenen Fiſchers 

Joh. Pagrow. l 

Kr.-Ger.⸗Comm. Jacobs agen. Grundſtück N. 203 

daſelbſt des Cöriſt Fr. Marten. 

Kr.⸗Ger.-Comm. Fipdichow. Waſſermühlengrundſtück 

Nr. 1 und Gru dſtück Nr. 35 bei Jädersdorf ves 

Müßhlenbefitzers Eggert. 

In Koufneöfachen. 

10. Kr.-Ber, Stettin. Zweiter Brüfungetern. Kaufmann 
Eruſt Jul. Aug. Schallehn bier. ” 
12. K.. Ger. Stettin. Erster Prüfangstermin. Kaufmann 
Louis Albert Herm. We ter hier. IE 

2 2 

Haus⸗Verkauf. 
Die verbundenen Hänfer Neuen Markt Nr. 9 und 
Hünerbeinerfiraje Nr. 1 ſollen Umſtände halber billig 


verkauft werden. 
Burmeister baſelbſt zu wenden. 


tenographie, 


Die neuen unentgeltlichen En:fe, welche von dem 


10. 
10. 


12. 
12. 


geprtten Lrhrer dir Steno sraphie Herrn Goltz geleitet 


72 beginnen Den en 8 15 Okto er. 
Anmeldungen dazu en bei Hein Uhrmacher Steln- 
rial, Wönenft e 27 angenomm n. * 


Der Vorſtand des ſtenographiſchen Vereins. 
Stenographiſcher Verein. 


Tie Sitzun en finden von jetzt ab eitag, Abends 
8 Ubr, im Vereivs- Lokal gr Öberkr- e Ne. Katt. 


In J. D. Taueridaber ? Berlag in Frantſuct Sgr. 


a. . iſt erſchienen un in allen Guch zaudluugen zu 
haben: 


Die Spinnſtube. 


Volksbuch für das Jahr 1872. 


* B⸗gründet von 


W. O. von Horn. 
In Ve bindung mit namhaften Volksſchriftſt Lern 
ſortgefährt von d. Dat. 
Si: enaudzwan igſter en 
Mit Stahlſtich und vielen Holzſchuitten. 
80, geh. a 12%, Sgr. 49 kr. 

Juhalt: Bot zum Geuze, von 9 Oe t l. — Linde 
Hand. Eine Geſchichte aus dem Wilde, von N. Fries. 
— Die Hand des Herrn, don W. O v Horn. — Zwei 

— Alte Liebe 


tücklein als dem Fanzöſiſchen Kriege 
92 richt, von Joftas ae n. — Ummerſtad er 
Streiche, von Demſerben. — Des Teſtameat oder wie 
einmal ein Klager einen Klügern geiunden hat, von Fr. 
Koc. —, Nicht ge ade köflip, aber doch verſtä olich. — 
Wie Straßburg wäl ch und wieder du ſch ward von C. 
Homme. — Räthel. — Aneldeten. — Altes Gold. — 

In Siettiu vorräthig bei 


h. von der Nahmer, 
7 au'nſtrade 32 


Megenſchirme 4 

beſter Fabrikation in Baumwolle von 

2 12½ Apr, Alpacea u. Zanella 8. u. 
12-theilig von 25 e au. in Seide, 
8., 12. und 16⸗tbeilig mit Patent⸗ 
geflellen von 2 t an. 
Reparaturen und Bezüge ſchnell, 
Bo Sauber und billig ia der 


neuen Schirmfabrik 
von Gustav Franke, 


28. untere Schulzenſtraße 28, 
im Hanſe der Eichſtädt'ſchen Branerci. 


au DN 


Das daſelbſt im] unſt ertheilt. 


1 


Berlin, 7. Oktober. Der Kaiſer iſt heute 
Morgen um 9¾ Uhr, Fürſt Bismarck geſtern Abend 
hier eingetroffen. 

Börſen⸗Berichte. 
Stettin 7. Oktober. Wetter jipön. Wind SW 
Barometer 28“ 3“. Temperatur Morgens + 6 R. Mit⸗ 


98 + 12 
In der Börje 
Weizen Anfangs niedriger, ſchließt feſter, loco per 
2000 Pfund nach Qualität gelber 66—80 , neuer 76 
bis 82 , per Oktober 79% , bez., per Oktober⸗No⸗ 
vember 79¼, ½ M bez., per Frühjahr 80 ½, 7983, 80% 
Re. bez. u. Gd., (geſtern Abend 81 % bez) 
dtoggen Anfangs niedriger, Schluß feſter, loco 
2000 Pfund nach Qualität 48¼—51 


bez. u. Gd., per November Dezember 53¼% RG 
N BA, 54, 54½ f % bez u. Gd., (geftern 
12 ez. 


r 
Abend 


A, beſſerer 52 
bis 53 , per Oktober und Oktober November 53 ¼½, 


RER Schiffsgelegenheit * 


j Gerſte unverändert. locz per 200% Pfund nach Qua⸗ 
lität Odebruch 48½—50½ , Marker 5152 ug 

Hafer matt, loco per 2000 Pfund nach Qualität 
38—42 %, per Oktober 42 , bez., per Frühjahr 43¼, 
% e bez, 43½ Br. 

Erbſeu ſtill, loco per 2000 Pfd. nach Qualität Fut⸗ 
ter- 48—50 , Koch- 51—52 , Frühjahr Tutter⸗ 
50 & bez. u. Br. 2 

Winterrübſen unverändert, loco per 2000 Pfd. 
112-11, per Oktober 120 bez. 

Rüböl feſt und höher, Schluß ruhig, loco per 200 
Pfd. 29% % Br., per Oktobec 29 ¾ 3% bez, ½ Br., 
Oktober November 28½¼ „ Br., November « Dezember 
283% Br., April⸗Mai 278 / „ bez. u. Br., 28 Gd. 

Spiritus En Sr per 100 = a Pro⸗ 
zent loco ohne Faß 20% 34 bez., mit Faß 201, . 
195 per Oktober 20 94 bez. u. Gd., Oktober⸗November 

19¼ . Br., ½ Gd., November⸗Dezember 18 ½ . 
Br., % Gd., Frühlahr 19% 32 bez., Br. u. Gd. 

| Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 79% %, Roggen 
53 , Rüböl 29¾% , Spiritus 20 %., Petroleum 
6% &. 

Weizen 78—84 , Nigg 52-56 , Gerſte 

! eizen 78— M, Roggen 52 —56 %, Ge 
42 46 %, Hafer 28—30 , Erbſen 52—58 , 
Kartoffeln 13—16 , Heu pr. Ctr. 12½ 17 ½% Sr, 
Stroh per Schock 6—8 9% .- 

Livervool, 5. Oktober. Baumwolle. (Schluß⸗bericht.) 
30,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 
10,000 Ballen. ft. 7 

Middling Orleans —, middling amerikaniſche 9¾, fair 
Dhollerah 7½—7 1) middling fair Dholleraß 6 ¾8, good 
middling Dhollerah 527, Bengal 6¼, New fait Oomra 
405 good 1955 OComra 77%, Pernam 9%, Smyrna 7%, 

tiſche + 


ven f 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichgete, von Königl. Breuß. Regierung couzeſſtonirte Schiffserpedient, befördert Auswau⸗ 


derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyor 6 
ow 


vollen Poſtdampferu des Norddentſchen Lloyd, 


Baltimore und New Orleans abgehenden pracht⸗ 
am 1. uud 15. eines jeden Monats mit großen 


breimaftigen Eremer Packet⸗Segelſchiffen nach Newyor „ Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton 
Die Paſſage⸗Preiſe ſind billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern en er. 


Bremen 


Ed. Jchen, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Laugenſtraße 5A. 
‚Berlin, den 4. Septe nber 1871 


Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Aktiengeſellſchaft. 


Die Preußiſche Central-Bodegcredit⸗Aktieugeſellſchaft gewährt Hypotheken⸗Darlehne auf Liegen 


ſchaften und anf ſelbſtſtändige, in größeren Städten belegene Haus ⸗Grundſtücke. 
Pommern mit Ager turen betraut: 
e Degner i! St teia, 


Darlehne ſind in der Provinz 
“ K die in Banquiers Scheller 


Für die Vermittelung derartiger 


Herr Bar kagent L. Kempe in Stargard i. Pemm, 


” 


* 


Stadtratb J. M. Schönfeld in Anklam, 
„ Couſul O. Pfeiler in Stralſund, 
Kaufmann C. II. Brose in Cöslin, 


„ Banquier A. Heymann in Stolp, 


„ Kreis⸗Communal- eu-Rendant Noeske in N uftettin und 

ae ere eee 5 t. Dass I 

1 e Aufmerkſamkeit der Darlebnsſocher insbeſonde e auf die unfünbbaren Darleh ne gel at 

Selbſikaufer deli: en ſich an Herrn welche durch mäßige Raten allmälig in einer länsern Reihe von Jahren geſilgt werden. u 
Die igenaunten Agenturen verabfolgen Statat und Proſpekt, geben über die 

dingungen nähere Auskanft und liefern die Formulare zu den betreffenden Auträ zen 


” 
Es wird 


— ——— — — 


45160. 


m 


gegen värtig beſtehenden 8: 


Die Direktion. 


V. Philipsbern. Bossart, 


Frankfurter Stadt-Lotterie. 


Haupt: u. Schlußziehung vom 11. Oktober bis 1. November d. J. 


9 


Gewinne: 2 a 100 000, 50,000, 


20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 2 a 


5000, 4 a 4000, 8 a 2000, 100 a 100 Gulden 1. 


mit amtlichen Plänen disponible. 


Original Kauflofe Ganze 50 Thlr., Halbe 25 Thlr., Viertel 12 Thlr. 15 


Hermann Block, Stettin, 


Bank⸗Geſchäft. 


reinſchmeclende Cafe e's, 


ächt arab. Mocca 15 Ir, 
ſſt. braunen Java 13—12 S, 
feinen Mona o 11½ Sr, 
feinen gel den Java 11—10 Ir, 
feinen grünen Java 9½ —9 , 
€ :mpinos 8½ Dr, 
Rio 8—7¼ , 
gut gebrannten Bampf Caffee 13 10 S, 
fl. Stettiner Naffinade 5½½ Hr, 
hin fein = 815 Be 45 
einſten zemahl nen Zucker — 5 
Reis in verſchie enen Q alität 'n 371 Ir, 
feine Tiſch- und Kochbutter 12—10 Ir, 
Käſe aller Sorten, in beſter alter Waare, 
Kaufmauns⸗, Fett- und Schottiſchen Hering, 
Stearin - und Pırafli-f en in allen Packungen 
[7 


1 2 ‚ 
rafſtuirtes Petroleum, 
di: Flaſche 4 , das Quart 4½ e, 
ralfinirtes Rüböl 4¼ Se, 
| fit. Strahlen-Stärke > K, in 5epfund Packeten 


Stettiner Haus ⸗ und Faß, Seſſe zu den billigſten Preiſen 
offerirt und ewpſtehlt 


| Hugo Butter, 
Fiſchmarkt 7, Ecke d. Hünerbelgerſtr. 


Feinfte 


Von dem beliebten 


Demminer 


Doppel-Bock-Bier. 


ein 6 Möurt altes vorzügliches Lagerbier, 
verſendet p. 100 Fl. für 4 
l die Bairiſche Bier⸗Handlung von 
Albert Sievers in Demmin. 


— 
— Klaas 


Mumeanu hot ich mich o Dom vom Ihracht würde 


A. Toepfer, 
Hoflieferant, 
Schulzen- und Königstr.-Ecke. 5 
Haus- und Küchen- 
Geräthe 


in grösster Auswah 


Fabrik 1. Lager 
gutſitzender Oberhemde 


von 


Philippsohn & Leschziner, 


untere Schulzenſtraße 24. 


Größtes 
Lampen⸗Lager 


Moll « Hügel. 


Ofenvorſetzer und 
ö Ständer 
mit Geräthe, in großer Auswahl. 


Moll & Hügel. 


bei 


> * 5 a o 
Außer dem Hauptaefänanißß. der Mai⸗ 


Die ge:bilen Herten Kleidermacher 
erlaube mir auf die neueſte Singer- 
Drisinal-Mebium-Dafchine ganz 
„ beſonders aufmerffam zu machen. 
Dieſe M aſchine ft nach a’ en Rich · 
tungen hin verbeſſert und ſomit das 
vorzüglichſte Fabrikat, welches für 
die Branche erz ugt wurde, weshalb 
ich dieſelbe aufs ungelegentlichſte zu 
ewpfehlen mir erlaube. Muſter⸗ 
Exemplar ſtehen in meinem Ge⸗ 
ſchäftslokal zur g fäll gen Anſicht 
und lade Reflektanten ein, ſich 
von der Unübertrefflichkelt d. ganz 
vorzüglichen Fabrifats zu über⸗ 
zeugen. 


Die vom vorzüsliciten Material durch Benutzung der voll⸗ 
kommenſten ſelbſttſtätigen Arbeite maſchinen mit unerreichbarer Aceu⸗ 
rateſſe bergzeſtellten 


Original-Nähmaschinen 
der 
Singer Mfg. Co. in Newyork. 
Inhaber der größten Nähmaſchinen⸗Fabrik der Welt, 
ſind weltberühmt wegen brer Vielſeitigkeit, leichten Handhahung u 
ö Ausdauer, die neue Letter⸗A. Maſchine, anerkannt die beßte für den Fa⸗ 
BE „ee miltengebr., Wäſche, Damenſchnei erei, Corſet⸗ u. Mützeufabrikation, 
ee Came ebene, gereinigt in ſich alle Vorzüge, die andere Syſteme nur theilweiſe beſitzen 
Singer Nr. 2, Imperial mit Rollfuß (Perlſtich auf Lackleder) für Schuhmacher, Nr. 
2 Hatbinding für Hutmacher, Nr. 2 und 3, Maſch ne mit beweglichen ſtellbaren Preſſer und 
großem Schiff, für Sattler, Wagen⸗, und Pferdegeſchlur⸗Fabrikanten, find durch neue Hülfsvor⸗ 
richtungen vervollſtändigt und für jeden gewerblichem Zweck mit den größten Nutzen zu verwenden. 
Der Verkauf deſer Original⸗Maſchinen zu ermäßigten Pretfen findet nur in meinem Ge- Neueste Singer-Original-Midium. 
ſchäftslokal 62 Breiteſtraße 62 unter vollſtändiger Garantie ſtatt. Preisliſten, Proſpekte und Vorzügl. Herren⸗Schneider⸗Maſchine 
Probe⸗Nähte, ſowie guten Unterricht gratis, 8 


Stettin, 62. Breite raße 62. Wiln. Scheliers, 


General:Agent der Singer Mfg. C. in Newyork. 
. 
kauft man entſchieden bei 


Louis Wiener, Schuhfr. 26, i Zum gänzlichen Ausverkauf 


und zwar re une Meinten: delle ich eine große Parthie 8 
ee eee d , e 

an, für Damen von? an. in glatt, geſtreift und carlet, von gr. an ſteigend bis zu 15 Sgr Scholz 
r e ee welche unbedingt den doppelten Werth haben, e Breiteiraße 5. 
Moire in ſchwvarz und cogleurt, von 52 Sge. an bis 124 Sgr. > Planoforte-Fahrik & 

Außerdem ſollen vollſtändig geräumt werden: (von 1138 


Donbiein une gutem Stoff, a Stück von 5 
Gardinen, Möbelstoffe, Tisch- und Bettdecken. F. Hues, © 
Adolph Goldschmidt, Ich empfehle „eaniöpkeufe 2 Pianinos zu 


an. m. 

Eine groß: Answahl von Doublepaleto“s und. 
hi Nane a Stück von 2½ 4 wi E 

un { L ſoliden Preiſen und gebe 5 Jihre Garantie, auch werden 

2 tere Schu zenſtraße 8 fämmtliche Reparaturen bei mir gut und billig ke 


nl 


Wirklich echte 
raunſchweiger Wurſt, 


ass: Leber- Trüffel -, Sar:ellen-, Noth -, Mett - 
undfg ungen wurſt. Hamd. Rauchfleiſ 5 —— 


ninsffligſten 


Doppelte u. einfache Umſchlagtücher v. 1 n an. 
Wollen Tücher, Cachenez Sbowls ſehr billig i 
Wollene Geſundheitshemden für Herren u. Damen, 
9 a2 Stück von 20 or au 

Ferner empfehle: 


N 


. Steppröde, doppelt wattirt, a Stüc 1 und 22 ⁰ u r Ocbrauchte Nuſrumedte werden in Zahlung augenommen, 

. TED Ir ieh’ roi N) g 5 | 

Moireeröcke, reizend garniıt, a Stück von 1 Ag Mi Liebig chemiſch keines Malz⸗Extrakt, die Sil i 1 Geld für Kleidungs⸗ 
20 1 (Bacuum-⸗Präparat des Apothekerg J. Paul B.“ pte, Dresden) 1 ſtücke, Gold⸗ u, Sil⸗ 


Borzügliches und leicht verdamiches ungegohrenes Extrart bes ſeinſten Nalzes. 5 
Auwenbbor bei Hals- und Beußleiden, bei Scorpänlef: der Kinder als Erſatz des Leberthraus. Doſte 
1- 3 Eßlöſſel, bei Kindern Theelöffel täslich in beliebigem Geträak: Thee, Kaffee, Milch, kohleuſaneem Waſſer ee. 
3 Chemiſch reines Malz⸗Extrakt (ungegohren! mi: Eiſen — im Aßlöffel), daffelbe mit Eiſen 
> Die 2 - pe ½ Fl. — 12, S., ½ Fl. — 6½ „ daſſelde ſchwach gehopft und ſtark 
gehopft, Die Fl. — 5 
iebe⸗Liebig's Nahrungsmittel in löel. Form, zur Bereitung ber Liebi ſchen Suppe durch ein 


berwaaren, Betten 
Wäſche und audere 
Werthſachen im 
Geld⸗ u. Rück⸗ 
aufs⸗Tomtoir, 
Gr. Wollweberſtr. 45, 

1 Tr. 


% an, 

Moireeſ Fürzen in allergrößter Unewahl, von 5 Hr 
& an für Kinder, Damen 10 pr 

Weiße Schürzen aus beſtem Cbiffon, für Kinder Ki 
= 6 V, für Damen 12%, pr, J 
“bvlouſen in ſchwarz und braun, Twill und Thybet 
N von 25 Spr au, 

Blouſen in Mull, eleg. ausgeſtattet, v. 20 er an. 


1 f 2 
2 Bloufen in Chiffon u. Piquet, a Stück 177 % fachen Auflöſen, obne Kochen, die Fl — 12 . Aal2 Fl. — 1 Fl Nabatt. 
Frinolinen eigener Fabrik von 6 Je an, ; Das General⸗Depet bei C. Ar Schneider, Stettin, Mopmartt- u. Loniſenſtr.-de. Strengfie 
Eine Parthte Buckskinhaudſchuhe, für Kinder Niederlage: in Stettin bei EI. Ln, tre, Gradsw a. O. bet Apotheker Hoffmann, Diseretion. 
3 4 K, für Damen 5 Apr a Sisolfunb bei Apeth. I. Just Bärmalbe f. B. bei Carl Faltz, Swine nünde bei Apeth. Marquardt, 


Lorſetts in gran, weis und roth, v. 2 Se au. Provifion gering. 
Als äußerg prtiswerth empfehle mehr Mannfaltur⸗ 
Warenlager. wie z. B.: 
Kleiderftoſſe in großer Auswehl, 

Mr Bezligengeng*, %, breit, a Elle 3 Am. - 
Ile tzeuge, „ „ beſte Qualität, 4 u. 5 . 

: ae 5/, breit, eigen gemacht, & Elle 3½ u. @ 


G eifenberg i. P. bei Alexander Gruss. 


f „ Publikum biefiger Stadt un en ern ich 

hiermit die ergebenſte Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage ein 

Möbel: Spiegel u. Polſterwaaren⸗ ur 
Geſchäft eigener Fabrik 


2 L. Haurwitz & Co., 
EM Fephali- und DacvedmateriatienSFarrik 
5 N 8 | Tomtoir: Franenſtaße 11—12 
eröffnet babe und empfehle daſſelbe dem geneigten Woblwollen. ur drei Thaler SE 
Julius Behnke, Roſengarten 22 — 23. 
a Stettin, im Oftober 1871. 
NB. Side Tiſchler⸗ u Tpezier⸗Arbeit wird ſa aber und gie . 


—— 2 ER 


Handtücherzeuge, in grou von 2½ Br, in weiß 

N von 37 E au, 8 5 

A Nefiel, gebl. u. nugebl, a Elle 2½ Se, 

4 54 br. Cbiffon; n. Shirtinge, a Elle 2½ Se, 

Heften echt engl. Dowlas ſehe dillig, ? 

Rothe Diſchdecken, a Stuck 1 . 

Weiße groß: Bettdeckza, a Stück nur 1 9% 
und fo noch Vieles mehr. =) 

Namentlich empfehle zum Wohnungswerhfel: & 


Gardinen 


in geſtreift, u Elle 2½ Se, iu brochirt a Elle h 


lsoerſerde ich ein Mitte, den Teinkeuden das Trinken 3 
entöbnnen. 

Auch heile 1 ficher aud ſehnell feld in deu fchwerfica 
Nöllen Falliuct, Bleſchſncht, Waſſerſucht, Kopſſchmerzen, 
Taubheit, Ansſatz (Flechten), Krämpfe, „ferner 
anch Geſchlechtskrausheiten, als: Selbübeſleckung, weißer 


* * 


derobe für Herren und Knaben aufarbeiten laſſ ia, . 
bat Keiner feinen Wanſch in Beireff Auswahl ER 
ober Preis würdigkeſt undeſriedig laſſe« kann. 3% 
Zu dieſem Zwecke kalte ich mein auf's Prak- WE 
üiſchſte, ſelbſt für bie Abende mut beſter Be ⸗ 


von 3 n au. 3 . * er — Fluß wc. Ueber 1000 gehellt 
Bunte Gardi en, i Elle Use a Tü! di 4 ya A RER 8 . \ 5 9 EM. Sienma, Abend, (Westfalen). 
ine Parthie en er Tü lgardinen; 25 * . 5 nd a _ 
ati eee 0 — — Neuen Holländ. Das bewährteſte Mittel 
‘4 — a 2 ß 1 gegen Nervenleiden, Krämpie aller Art, ſowie Migräne 
Wegen») k Seeger 3 3 re dle reilbateit 7 Rronbrand Vollhering, Hs tet 
ſchirme) n 2% „ ah. um 3 le Aue 5 el pn. I. reel gross und grösser wie Schott. Crown- gablzeihe Dantſck reiben vorliegen. Preis incl. Berpidung 
Außerdem noch vi⸗le, viele Sachen iſt jetzt wo tſch pe fullbrand. — A e es — Lehrer, 
= x 2 — y . . L 5 
Wesel de ſo fort und bei dem ſich dies Jahr fits einftellenben in ı Neuen Holland. — — — — 
Louis Wiener, Schubftr. 26 and wie Jet mn fan C en Gefen cn? Kronbrand Vollherin Das Hotel zu den, 
’ * N © a; 
Eckhaus der Aubrftraße. Dieſe Sorge 5 | 8 48 0 85 Brei Kronen 
zu haben, baran babe ich früh seitig gedacht und ba. Qual in Grösse des rownfullbrand, offerire B 
„„ RE 2 mit der Gewißheit, wenn ich Aude en nüt, von meinem cee billigst. 1 empfiehlt bestens sein 
7 ** icht mein Schade fein wied babe ſch MW Ar e. | 
Heumarkt Nr. 10. 15 5 a e A ret Restaurant L Ranges 
7 


ür die Herbſt Saiſon 
empfehle mein großes Lager von Schuhen und. Yabd 
Stief für Herren, Damen und Kinde in di BB 
kannter @üte zu nach ſehend Kilfigen Preiſen. 
Hetren⸗Stiefel von 2 t 20 Mr au, 


Noueste Hochzeits- und | Reichhaltige Speiſekarte, 
Gelsgenhsits- Geschenke, ee zn 


Eh 


Damen⸗L.derſti fel mit Lackſpitzen von 2 5 i leuchtung eingerichtete Lokal untere Schulzeu⸗ 2 
15 5 ſtroße 20 unurterbrochen von 7 Uhr früh bis 7 
g 25 4 Hr. = 8 Ub: Abends geöffnet. 1 1 Drei Kronen Tunnel 
beſtes Fabrikat 16 au, . - m 1 4 . 
A Wagen Mr Sn, Damen und * um ufs > a en Echtes Nüruberger Bier. 
Be En a zu äußer ſt Asch, De "Ein Braumeiſter, welcher felöftddndig Brau ereiem 
2 rr N A leitet, und die iffe da rider 
M. J. Kukulus, — unte Schulzenſtr. Waere HR I 2 ee Adee Be. 
N 1 | Butter- un er 9 fer Ad. Schäfer, Friebrichsh agen, Lincenbranerei. 
Heumarkt Nr. 10. € Caraffon und Gläser, EL ͤ 
BE Sieh RE She 3 ia. Waschgernitaren etc. Stadt-Theater 
RE, az BIS Lampen | Porzell empfehlt St ws 2 1 S 0 
ee 2 orzellau⸗ u. a aren⸗Lager Sonntag. Die anerin. Große Oper in 5 
Operngläſer in großer F ſt bei 5 in — und Ergänzungen — e Site serien Wie: der e e 
größte Aud wahl und bißigfte Breite. 2 ntorowiez, Ferd Winguth | tu Bun sniei Mi: Dei Bikes von 
„ Schulzerſtraße 28. | | Breiteftaße 1 Maler sch. 


